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Ich machte meine Schwester, Mutter von zwei Buben, aufmerksam, sie solle doch
die naiven Aussagen der Buben notieren, um dieselben dann dem « Schweizer-
Spiegel » einzusenden. Da meinte Josefli: « Muetti, soll ich dummi Sache säge?»

L.W. in B.

Anneli sagt die Seligpreisungen auf und sagt unter anderm: « Selig sind die
armen Geistlichen! » (statt geistig Armen.) L. L.-U., Z.

Die Glocken läuten zu einer Beerdigung. Unser fünfjähriger Kurtli meint sinnend:
« Jetz mues i my Chappe hole!» Die Mutter: «Warum?» « Dass i se cha abzieh,
wenn der Lychezug vorby chunnt » B. B. in B.

Die Erstklässler erhalten neue Griffel. Hansli lässt ihn - kaum erhalten - schon
auf den Boden fallen, wo er in drei Stücke zerfällt. Hansli ist enttäuscht und redet
den Splittern gewandt zu: « Soo, mögid ehr gad sovill verlyde! » J. S. in H.

Der kleine Franzli wurde vom Vater zum erstenmal in den Sonntagsgottesdienst
mitgenommen. Wieder zu Hause, fragte ihn die Mutter: « Ja, wie isch's au mym
Büebli gange, und was hätt's alls gseh? » Worauf der Kleine sagte: « Jo weisch, 's

ischt eine d'Leitere ufe gchlätleret und hät obenabe glärmet. » G. St., St. M.

Die kleine Ria (dreijährig) hat prinzipiell noch Angst vor Männern. Eines

Sommernachmittags kommt sie auf die Terrasse. O weh, da sitzt der furchtbar grosse
Onkel Hans mit der tiefen Stimme. Sie schlägt die blauen Augen zum wolkenlosen
blauen Himmel auf: «Es rägnet! 's rägnet!» und dreht um. R. B., L.

Drei Brüderlein, im Alter von 8, 9 und 11 Jahren, waren sehr unartig, worauf die
Eltern strafend erklären, dass sie nun fortgehen und die drei Buben allein lassen

werden. Die beiden Jüngsten beginnen darob zu weinen, worauf der Älteste

beschwichtigend meint: «Ihr müend nid brüele, d'Möbel blybet ja da!» E. I. in E.

Franzli fragte beim Schlafengehen: « Worom isch es denn jetz scho wieder lun-
kel?» worauf ich ihm antwortete: « Hä, wil d'Sunne au go schlofen isch.» Darauf

meint Selmy weltverbessernd: « Zo was mues denn die go schlofe, sie chönnt au

süss e chly abiige!» G. St., St. U.
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Ick msokts msins Lckwsstsr, KInttsr von 2wsi Lnksn, nnlmsricssm, sis soils clock
clis nnivsn ^.nsssgsn clsr Lubsn notisrsn, um clissslksn clsnn âsm « Lckwsi^sr-
Zpisgsl » sin-inssnâsn. Os msints losslli- « Klustti, soll ick änmmi Zncks sügs?»

K.M. in L.

^.nnsii ssgt 6is Zsligprsisnngsn sul nn6 ssgt untsr snclsrm: I! Zslig sincl 6is
srmsn (lsistlicksn! » sststt gsistig Grinsn.) K.-II.,

Ois Qlocksn lüntsn 2N sinsr Lssràignng. Ilnssr Innljükrigsr Unrtli insint sinnsn6:
« Istzi inuss i m^ Lknx>x>s Kots!» Ois klnttsr- «Msrnm?» « Osss i ss cks sk^isk,
wsnn clsr k^cks2ng vork^ cknnnt! » L, L. in ö.

Ois krstklüsslsr srksltsn nsus Qriltsl. Hsnsli lüsst ikn - knum srksltsn - sckon
snl clsn Loclsn lsllsn, wo sr in ârsi Ztncks üsrlsllt. Hsnsli ist snttsnsckt unil rsclst
clsn Zplittsrn gswsnclt ?n: « Zoo, mögicl skr gscl sovill vsrl^âsî » I. Z. in H.

Osr lcisins Irsnsli wurcls vorn Vstsr sum srstsnmsl in clsn Zonntsgsgottssclisnst
mitgsnommsn. Misâsr 2N Ususs, lrsgts ikn âis klnttsr: « In, wis isok's sn rn^rn
Lnskli gsngs, nncl wss kstt's nils gssk?» Vilorsnl ilsr Ulsins ssgts: « lo wsisok, 's

isokt sins cl'ksitsrs uls gcklsttsrst nncl kst oksnsks glsrmst. » Q. Lt., Zt. K/I.

Ois lcisins Hin sclrsijükrig) kst x>rinüix>isll nook àgst vor klsnnsrn. Linss Zorn-

msrnsckmittsgs kommt sis sut clis Isrrssss. O wsk, cls sit^t clsr lnrcktksr grosss
Onksi Hsns init clsr tislsn Ztirnins. Zis scklügt clis klsusn Ungsn ?nm wollcsnlossn
klsnsn Hiininsl snli « Ls rügnst! 's rügnst!» nncl clrskt um. k. L., k.

Orsi Lrüclsrlsin, im ^.Itsr von 3, nncl 11 Iskrsn, wsrsn sskr nnsrtig, worsul clis

^Itsrn strslsncl srklürsn, clsss sis nun lortgsksn nncl clis clrsi Luksn sllsin lssssn
wsrclsn. Ois ksiclsn lüngstsn ksginnsn clsrok 2n wsinsn, worsul clsr Altssts ks-

sckwicktigsncl msint- « Ikr mnsncl nicl krnsls, cl'klöksl kickst js cls!» L. I. in L.

Irsn^li lrsgts ksirn Zcklslsngsksn: « Vllorom isok ss clsnn jst? soko wisclsr tun-
ksl?» worsul iok ikm sntwortstsi «Hü, wil cl'Znnns su go soklotsn isok.» Osrsul
msint Zslm^ wsltvsrkssssrncl: « ^o wss muss clsnn clis go soklots, sis okönnt su
SNSL s ckl^ skligs! » (l. Zt., Zt. II.
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